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mokratie entfalten sich die der so­
zialistischen A. eigenen Wesens­
züge. Dazu gehören die sozialisti­
sche Einstellung zur Arbeit und 
zum gesellschaftlichen Eigentum, 
hohes Verantwortungsbewußtsein, 
produktives Schöpfertum, Initiative, 
Kollektivität, Drang nach Bildung 
und beruflicher Qualifikation, Lei­
stungswillen und -verhalten, Wett­
bewerbsgeist, gegenseitige Hilfe 
und kulturvolle Lebensweise. Als 
machtausübende und produzie­
rende Klasse ist die A. an der 
größtmöglichen Entfaltung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts objektiv interessiert. Auf­
grund ihrer objektiven Klassenlage 
ist sie zugleich auch befähigt, dieses 
Interesse als führende Klasse im ge­
meinsamen Werk mit der sozialisti­
schen Intelligenz und allen anderen 
Werktätigen zu realisieren.
Die Gestaltung der entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft stellt an 
die Führungstätigkeit der A. und ih­
rer revolutionären Partei ständig 
steigende Anforderungen. Es geht 
vor allem um die Ausprägung des 
Wesens der sozialistischen A. bei al­
len ihren Teilen, d. h. besonders um 
eine qualitativ neue Stufe ihrer poli­
tischen Aktivität, ihrer Verantwor­
tung für die Leitung aller gesell­
schaftlichen Prozesse. Es gilt, im­
mer mehr Arbeiter für die bewußte 
Übernahme von Verantwortung in 
der Leitung und Planung zu gewin­
nen und zu befähigen. Die Höher­
entwicklung der A. ist daher we­
sentlich mit der Ausprägung ihrer 
ökonomischen, politischen und so­
zialen Einheit verbunden. Die A. im 
Sozialismus ist sowohl durch sozial­
politische Einheitlichkeit — dem Be­
stimmenden in ihrer Struktur — als 
auch durch Differenziertheit ge­
kennzeichnet, die sich in der »alten 
Teilung der Arbeit« und einer neuen 
Arbeitsteilung ausdrückt. Wichtige 
Elemente der klasseninneren Diffe­
renziertheit ergeben sich aus der un­
terschiedlichen Stellung in der ge­

sellschaftlichen Organisation der 
Arbeit, aus dem Inhalt der Arbeit 
und aus der demographischen Glie­
derung. Hinsichtlich der Stellung in 
der gesellschaftlichen Organisation 
der Produktion werden unterschie­
den: die Industriearbeiter, die Pro­
duktionsarbeiter in den übrigen pro­
duzierenden Zweigen und Berei­
chen der Volkswirtschaft, die Arbei­
ter in der Sphäre der Dienstleistun­
gen, der Wissenschaft und Technik 
sowie die Angestellten, die nicht zur 
Intelligenz zählen, als periphere 
Gruppe. Die Industriearbeiter, be­
sonders der sozialistischen Großin­
dustrie, stellen den Kern der A. dar. 
Sie sind die zahlenmäßig größte 
Gruppe unter den Produktionsar­
beitern und die sozialpolitisch ein­
flußreichste der gesamten A., weil 
sie mit der maschinellen Großpro­
duktion unmittelbar und am engsten 
verbunden sind, mit den modern­
sten Produktionsinstrumenten ar­
beiten, über relativ hohe Allgemein- 
und Spezialkenntnisse verfügen. 
Durch die kontinuierliche poli­
tisch-ideologische Arbeit der Partei 
erwirbt die A. immer tiefere Einsich­
ten in gesellschaftliche Zusammen­
hänge, eignet sie sich die marxi­
stisch-leninistische Weltanschauung 
an, um sachkundig ihre gesellschaft­
liche Funktion wahrzunehmen. Bei 
der Schaffung der Grundlagen des 
Sozialismus und bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Ge­
sellschaft erhöht sich die soziale 
und politische Einheit der A. durch 
die Vergesellschaftung der Produk­
tionsmittel, durch die weitere Ver­
gesellschaftung der Produktion und 
der Arbeit, durch Angleichung im 
Bildungsniveau und der beruflichen 
Qualifikation, im Einkommen u. a. 
Insbesondere erhöht sich die politi­
sche Einheit der A. durch ihre zu­
nehmende, sich massenhaft entwik- 
kelnde soziale Aktivität in allen ge­
sellschaftlichen Bereichen. »Vor al­
lem die revolutionären Eigenschaf­
ten der Arbeiterklasse als machtaus-


